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Der Vulkanpaß vom Feinde geſüubert
der Gipfel des Monte Cimone geſprengt Ein Teil der Trajanswälle erobert Eine mannhafte Rede
König Konſtantins Die franzöſiſchen Mannſchaftsreſerven endgültig erſchöpft England benötigt zur

Luftverteidigung 20 000 Flugzeuge Die ſozialdemokratiſche Reichskonferenz gegen die Minderheit
Die erfolgloſen Kämpfe der Rumänen

in Siebenbürgen
Berlin 24 September Der Kriegsbericht

des Berliner Tageblattes meldet aus dem k
8preſſequartie unterm 23 September

Ober des Zſitlytales und der Bahnſtrecke
etroszen y Lupeny vertrieben Honvedreniſche Truppen des Generalleutnants von Staabs

letzten rumäniſchen Abteilungen aus den Weſt
am Se e Jm Raum von Hermannentſchloſſen ſ die Rumänen endlich mit 2 Divi

zuen zum Angriff im Cibintal Jhr linker Flügel
ug von den Orlaterbergen die das Cibintal um

rchſchnittlich 500 Meter überhöhen zum Angriff vorrden aber von unſeren Truppen auſgehalten und

ti ß unter empfindlichen Ber
Bergſtellung zurückgeworfen

eitig der auf den Höhen nordöſtlich
enberg verſchanzte rechte Flügel der feind

aus der Hügelſtellung vor

z

und
die

ichen Angrſchen bie ich um rund 100 Meter Ueberhöhung von

dermannſtadt vorſchiebt Aber auch er wurde von
den Verbündeten gepackt und über den Haarbach zurück
geworfen Nur öſtlich davon ſüdlich Holzmengen
wurden unſere Sicherungstruppen etwas zurückgedrückt

Glücklicher t die Rumänen ließ ſich ein mit kon
trierten Maſſen angelebter Einbruch in unſereHoegenſtellung an der Dreiländer Ecke ſüdlich

Dorna Watra an das dadurch von der ſüdlichen
Linie Neagra Petroſul her abgeſchnitten werden

llte Allein auch dieſes Unterfangen ſchlug dem Gegner
ehl da er kaum eingebrochen durch Gegenſtoß

r zuſammengeſchoſſen und verjagt
wurde

Die Reorganiſation der öſter
reichiſchen Front

W T London 23 September Der Korreſpon
dent der Times an der ruſſiſchen Front meldet aus
Galizien vom 19 September Die bedeutſamſte Beob
achtung die man macht wenn man nach zwei Monaten
an die Südoſtfront zurückkehrt iſt die vollſtändige
Reorganiſation der öſterreichiſchen Front ſeit
dem die Offenſive im Juni begann

Die ſiegreichen Kämpfe der Bulgaren
in Nord und Süd

T Budapeſt 23 September Der Sofioter
Mitarbeiter des Peſter Lloyd entwirft auf Grund ihm
zuteilgewordener Jnformationen folgende Schilderung
der Kriegslage an den verſchiedenen bulgariſchen Fronten

Jn der Dobr nd ch a iſt es den Bulgaren gelungen
ihre Front um 100 Kilometer nördlich der alten bulgari

en Grenze vorzutragen Die Kämpfe entwickeln ſich
weiter günſtig

uch an der Südfront ſteht die Situation
durchaus gut für das bulgariſche Heer Das ſüdlich
von Florina vom Feinde gewonnene kleine Gelände
üc iſt ohne jede ſtrategiſche Bedeutung

elange die bulgariſchen Streitkräfte die Höhen von
tarkowo und Solemaniſte 7 halten Dieſe

S w jedoch feſt in bulgariſchen Händen Der
eind griff ſie mit mehreen Diviſionen franzöſiſcher
tiger und ruſſiſcher Truppen wuchtig mehrfach an
ie Angriffe wurden aber durch die tapferen ſüdbulgari

chen Regimenter blutig abgeſchlagen an
ann vorausſehen daß der Feind ſeine Anſtrengungen

wiederholen und verſuchen wird ſich u m h en Preis
in den Beſitz der Linie Florina Monaſtir zu

n Er hofft auf dieſe Weiſe auf mazedoniſchen
Boden zu gelangen um dort die ſerbiſche Regierung zuinſtallieren Dieſes iel des Feindes liegt jedoch
ndch in weiteſter Ferne

Sehr bemerkenswert ſind die Erfolge der Bul
garen gegen die per ei Belaſica Jederſelieniſhe Angriff endete mit einer ſchweren
Riederlage Mehrere hundert italieniſche Gefangene

nten eingebracht werden

Der Kampf um die Trajanswälle
Von der ruſſiſchen Greuze 23 September

Ruſſiſche Blätter berichten aus Reni Um die den
hiſtoriſchen Verteidigungsſtellungen vorgelagerten neu
errichteten Stellungen der ruſſiſch rumäniſchen Armee
iſt ein Ringen entbrannt das wenig Be iel haben
rie i Hilfe ſchwerer Artillerie beſchießt

nd die ſtarken Erdwälle faſt ununter
brochen Jnfolge des überraſchend ſchnellen Angriffs
war es nicht unbeträchtlichen Teilen der
feindlichen Truppen gelungen in die vor

Der amtlliche öſterreichiſche Bericht
W T Wien 23 September

verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Der Vulkan Paß iſt vom Feinde geſäubert Bei
Nagy Szeben Hermannſtadt wurde der Angriff
zweier rumäniſcher Diviſionen abgeſchlagen Es blieben
drei Offiziere und 526 Mann in unſerer Hand
Südlich von Halezmany Holzmengen drückte der
Gegner unſere Sicherungstruppen etwas zurück

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog KarlAn der Dreiländer Ede ſüdlich von Dorna

Watra warfen wir rumäniſche Abteilungen durch
Gegenſtoß Sonſt wurde nur ſüdweſtlich des Geſtüts
von Luczinga und im Ludowa Gebiet ſtärker
gekämpft

Amtlich wird

Heeresfront des
Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold v Bayern

Aus dem Bereich der Armer des Generaloberſten
v Böhm Exmolli iſt nachträglich gemeldet daß am

geſchobenen Werke einzudringen Die kon
zentriſche Wucht ſeiner Apgriffe iſt gefährlich Es
kommt alles darauf an daß ſo raſch wie möglich ſehr
beträchtliche Verſtärkungen eintreffen Dieſes iſt be
reits von rumäniſcher wie auch von ruſſiſcher Seite ge
ſchehen Der Rückzug aus Enigea und Colatin
den unſere aufopferungsvollen Nachhuten todesmutig
deckten ging ziemlich glatt von ſtatten obgleich ſich
leichter Geſchützverkuſt nicht vermeiden ließ

Nat Ztg

König Viktor Emanuel leicht
verwundet

Genf 24 September Das Blatt Cri de Paris
erzählt daß der König von Jtalien in der Schlacht
von Görz durch einen Granatſplitter an der Hand
leicht verwundet worden ſei B

Der Proteſt des Papſtes
totgeſchwiegen

T Lugano 23 September Der Wortlaut des
päpſtlichen Proteſtes gegen die Beſchlagnah
mung des öſterreichiſchen Botſchaftsgebäudes in Rom
durch die italieniſche Regierung iſt bisher von der ita
lieniſchen Preſſe nicht veröffentlicht worden

Griechenland
König Konſtantin an ſeine Rekruten

W T B London 23 September Daily News
melden aus Arthen vom 20 September Jn Gegenwart
des Königs leiſteten heute fünf Rekrutenklaſſen den
Fahneneid Alle in Athen befindlichen i hatten
den Befehl der Feier beizuwohnen Der König hielt
folgende Anſprache

Jhr habt meine Befehle zu befolgen Jhr Hid
meine Soldaten und keines anderen hr
müßt künftig als Soldaten euren Führern und durch
ſie mir treu ſein Aber Treue allein iſt nicht genug
Jhr müßt euren rer euren Führern und
eurem König urd orchen Wenn jeder Sol
dat dächte wie er wollte und wenn er glaubt die Be
dürfniſſe der Nation beurteilen zu können ſo bedeutete
das ein Unglück für die Armee und für das Land Man
wird mancherlei ſagen um euch zu verführen
Hütet euch vor den niedrigen Ausbeutern des
Patriotismus Glaubt ihnen nicht denn ſie wollen
euren Patriotismus mißbrauchen Sie perpwen
unter dem Deckmantel des Pariotismus Ver
brechen zu begehen Hört nicht auf ſie Jhr tretet
heute in eine Armee ein deren Geiſt vortrefflich iſt
und die viele Traditionen hat Euch wird dort der
Geiſt der Aufopferung eingeſl t werden Vergeßt
nicht was ich euch geſagt habe Vergeßt niemals meine
Worte Seid treu und aufopferungsbereit und habet
Vertrauen

früh den am 24 Juli von den Jalienern beſetzten Gipfel

19 September eir öſterreichiſch ungariſcher
Kampfflieger zwei feindliche Flugzeuge
abgeſchoſſen hat Bei der Armee des General
oberſten v Teresztyanszky ruht abgeſehen von
Geſchützfener ſeit geſtern vormittag der Kampf

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Auf der Karſthochfläche wurden mehrere An

näherungsverſuche des Gegners abgewieſen An der
Dolſomitenfront ſcheiterte ein feindlicher Nacht
angriff auf unſere Stellungen am Hange des Monte
Sief

Nördlich Arſiero ſprengten unſere Truppen heute

des Monte Cimons in die Luft und nahmen dabei
13 Offiziere 378 Mann gefangen

Ein Geſchwader feindlicher Seeflug
zeuge warf bei Punta Salvore ſüdweſtlich von
Pirano wirkungslos Vomben ab

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei den k und k Truppen nichts von Belang

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Umſichgreifen der griechiſchen
revolutionären Bewegung

Rotterdam 23 September Daily Telegraph mel
det aus Athen Die griechiſche Regierung befahl der
Flottenleitung don Kreuzer Awerof zu überwachen
weil der Verdacht beſteht daß der Kreuzer ſich nach Sa
loniki begeben will um ſich den Aufſtändiſchen an
zuſchließen L

Kopenhagen 23 September Der National
tidende wird aus London gemeldet Aus Athen wird
telegraphiert Die Situation nähert ſich hier immer mehr
und mehr einer Kriſe Die Geſandten der Entente
ignorieren vollſtändig das neue Miniſterium
und alles deutet darauf hin daß England und Frank
reich ſchnell entſcheidende Schritte treffen wer
den Die Regierung macht die größten Anſtrengungen
um die Situation zu retten und hat bereits angedeutet
daß ſie gegebenenfalls die Neutralität aufgeben
würde Aber dieſes Entgegenkommen iſt zu ſpät und
alle ſind ſich klar darüber daß ſchickſalsſchwere Ereigniſſe
bevorſtehen N

Weſtlicher Kriegsſchauplaz

Engliſche Munitionsverſchwendung
T London 23 September Daily Chronicle

teilt mit daß bevor der letzte Angriff der Engländer
am Freitag an der Somme begann von den engliſchen
Kanonen nicht weniger als 12 Millionen Gra
naten auf die deutſchen Stellungen abgeſchoſſen worden
waren

Engliſcher Poſtraub
W T Rotterdam 23 September Die hollän

diſchen Dampfer Nandoeng und Djebres aus
Oſtindien in Rotterdam angekommen mußten
ihre Poſt in England zurücklaſſen ebenſo der
Dampfer Samarinda von Rotterdam na
Batavia unterwegs und der Dampfer Soets
dijk der aus Newyork in Rotterdam angekommen iſt

Eine gemeinſame Reſerve der
Entente

Genf 23 September Die Aufregung über die
drohende Nachmuſterung der Untanglichen dauert in
Frankreich immer noch fort Senator Humbert der
ich bereits gegen die Nachmuſterung erklärte macht
etzt im Journal den Vorſchlag ſämtliche Alliierte
ollten ihre Menſchenreſerven zuſammentun um eine
emeinſame Reſerve zu bilden aus dem jedesLand nach Bedarf ſchöpfen könne Das heißt natürlich

nichts anderes als daß Rußland und England die
allein noch Reſerven haben dem völlig erſchöpf
ten Frankreich zu Hilfe kommen ſollen

ch Kriegskredite

glücklichen Beſchluß ihre Goldreſerven vereinigt und in
die Hände Englands gelegt mögen ſie nun auch den
Schatz ihrer Menſchenreſerven vereinigen und Frank
reich dort ſchöpfen laſſen nachdem es ſelbſt ſein Beſtes
hergegeben hat Es iſt bezeichnend daß Humbert haupt
ſächlich an den ruſſiſchen Mannſchaftsvorrat denkt und
Jtalien in ſeinem Artikel gar nicht erwähnt obwohl ge
rade die Jtaliener noch über beträchtliche Reſerven ver
fügen Alle Reiſenden die aus Jtalien kommen berich
ten übereinſtimmend daß die italieniſchen Kaſernen von
Soldaten überfüllt ſind die Zahl der in den Garniſo
nen und Depots befindlichen Truppen wird auf andert
halb bis zwei Millionen geſchätzt Aber Jtalien denkt
nicht daran dieſe Reſerven Frankreich zur Verfügung
zu ſtellen es braucht ſie trotz der Kriegserklärung an
Deutſchland zur Fortführung des Feldzuges gegen Oeſter
reich im Zeichen des heiligen Egoismus Humberts
Vorſchlag iſt aber vor allem deshalb bemerkenswert weil
er das erſte offene Eingeſtändnis der endgültigen Er
ſchöpfung der franzöſiſchen Reſerven darſtellt N

Die unzulängliche Luſtverteidigung
Englands

Amſterdam 23 September Jn Edinburg fand
laut Times eine große Verſammlung zur Beſprechung
der beſten Methoden einer wirkſameren
Luftverteidigun Englands ſtatt Lord
Montagu hielt eine Rede in welcher er die bis jetzt ge
troffenen Maßnahmen der Regierung einer überaus
ſcharfen Kritik unterzog Der Kriegsminiſter ſagte
Lord Montagu bombardiert die Preſſe mit Nach
richten die fabelhafte Erfolge der Luftverteidigung des
Königreichs vorſpiegeln Tatſächlich ſeien dieſe Erfolge
gleich Null Die britiſche Küſte iſt 3200 Kilometer lang
Die einzelnen Stationen des Luftverteidigungsdienſtes
ſind ungefähr dreißig Kilometer von einander entfernt
Das genügt nicht Wir müſſen einen permanenten
Küſtenſchutz von 20000 Flugzeugen haben
Die Koſten die das verurſachen würde betragen 375
Millionen Pfund Aber wenn wir uns nichtentſchließen dieſe Koſten auf uns zu nehmen werden
wir noch viel größere Laſten tragen müſſen N

Briands Geheimfonds
Genf 23 September Zu Beginn der Kafmer

ſitzung verlangte der Deputierte Bon Aufklärung über
die Verwendung des Geheimfonds in Höhe von
25 Millionen Franken durch den iniſter
präſidenten Er deutete ironiſch an daß Herr Briaud
die fremde Preſſe bezahle damit ſie a lobe
Briand erwiderte mit Heftigkeit dieſe Unterſtellung ſei
der Ausdruck des Mißtrauens Die Kammer
verwahrt ſich gegen den Antrag und die Entgegnung
Bons wird einfach niedergeſchrien N

Deutſchland
Die ſozialdemokratiſche Mehrheits

politik gebilligt
T Berlin 24 September Jn der geſtrigen

Schlußſitzung der ſozialdemokratiſchen Reichskonferenz

wurde die Debate zu Ende geführt Mit 218 gegen 3
Stimmen bei 3 Enthaltungen die 98 anweſenden
Reichstagsabgeordneten nahmen an dieſer Abſtimmung
nicht teil billigte die Reichskonferenz auf
Antrag Auer München die Bewilligung der

durch die Reichstagsfraktion und
mißbilligte das Sondervorgehen eines
Teiles der Fraktion das zur Abſpaltung von der
geſamten Fraktion geführt hat und den Zuſammenhalt
der Partei auf das ſchwerſte gefährde 35 Kon
ferenzteilnehmer hatten ſich der Abſtimmung enthalten

Herabſetzung der Kriegsbeſoldung
Berlin 24 September Die Morgenpoſt teilt

mit Der Neuregelung der im Kriegsdienſt beſchäftigten
Beamten im Dezember 1915 iſt jetzt eine anderweitige
Feſtſetzung der Kriegsbeſoldung der Offiziere und Offi
ierStelldertreter gefolgt Dieſe Aenderung der Kriegsbeobaigererſari tritt am 1 Oktober in erytt Sie
erſtreckt ſich vom Kriegsminiſter bis zum

ſah ierſtellvertreter Es iſt anzunehmenda ich der Reichstag der ſich im Juni dieſes Jahres

Humbert ſpricht das auch offen aus indem er ſchreibt
Die Alliierten haben ſoeben durch einen weiſen und

mit der Kriegsbefoldung der Offiziere beſchäftigfe ſich
auch mit dieſer Neuregelung befaſſen wird
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der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquatier 23 Sepibr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht
Nördlich der Somme hat die Schlachtneuem begonnen Nach dauernder Steigerung des r

tilleriefeners griffen die Franzoſen die Linie Co m
bles Rancourt an Sie hatten keinen Erfolg
ebenſowenig die Engländer die Courcele t te vorzubrechen verſuchten Nachträglich iſt gemeldet daß in der Nacht zum 22 Septem n
Teilangriffe bei dem Gehöft ouquet und bei
Courcelette abgeſchlagen wurden

Wir haben im Luftkampf nördlich der Somme
11 feindliche Flugzenge abgeſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Bei Koritniea ſcheiterten ſtarke ruſſiſche Angriffe

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Nördlich der Karpathen keine Veränderung
Jn den Karpathen flauten die Kämpfe ab Ein

zelne feindliche Vorſtöße blieben erfolglos
Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen

Beiderſeits von Hermannſtadt Nagyszeben grif
fen etwa zwei rumäniſche Diviſionen an Sie wurden
von unſeren Sicherungsabteilungen unter ſehr erheb
lichen blutigen Verluſten abgewieſen bei Gegen
ſt ößen nahmen wir drei Offiziere 526 Mann S
gefangen bei Szt Janoshegy wurden die eigenen
Poſtierungen nachts zurückgenommen Der Vulkan
Paß iſt von uns genommen und gegen feindliche Wie
dereroberungsverſuche behauptet

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Jn der Dobrudſcha ſind rumäniſche Vorſtöße in

der Nähe der Donau und ſüdweſtlich von Tapraiſar
abgeſchlagen

Mazedoniſche Front
Vergebliche feindliche Angriffesverſuche und ſtellen

weiſe lebhafte Artillerietätigkeit Das Gelände ſüdlich
der Belaſica Planina bis zum Kruſa Balkan
iſt vom Gegner geräumt

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Kriegslage
Ein Wochenrückblick von Generalmajor z D

von Gersdorff
Nach der Erſtürmung von Tutrakan und der Beſitz

wo ſie unbebentende Vorleile errangen Wurden ſie von

Barleux bis Deniecourt ſüdlich von Soyecourt Die

re Sileſtrias errangen die Bulgaren Deutſchen
und Türken in der Dobrudſcha unter dem Ober
kommando des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen
einen neuen gewaltigen Waffenerfolg über die Rumänen
und Ruſſen auf der Linie Curgun Cara Omer Die
Sieger rig den geſchlagenen Feind in Richtung
nach der Bahnlinie Cernavoda Konſtanza Dieſer
hielt die Linie Baſaba Cobadinu Tuzla am Schwarzen
Meere feſt Bei e es den Unſeren diefeindliche Front zurückzudrücken Es ſpielten heftige
wechſelvolle Kämpfe ab Mit eiligſt herangeführten Ver
ſtärkungen leiſtet der Gegner in ſeiner neuen Stellung
zähen Widerſtand

Nach Eintreffen deutſcher nen gelang es
an der Südfront des Kriegsſchauplatzes in Sieben
bürgen die Rumänen auf ihrem Vormarſch gegen den
Fluß Maros ſüdöſtlich von Hötzing errr und
ſie ſchließlich nach mehrtägigen Kämpfen über das durch
ſeine reichen Kohlenlager bekannte Petroſeny und über
die Transſilvan ſchen Alpen zurückzudrängen Der

d rukpaß und die Höhen am Vulkanpaß wurden er
obert

Zwiſchen Hermannſtadt und Kronſtadt war es den
Rumänen gelungen über den Fluß Aluta zu ſetzen Sie
wurden von deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Truppen zurückgeworfen Von Oſten in das Jnnere
Siebenbürgens vordringend nahmen die Rumänen Be
ſitz von Reps an der Bahn Kronſtadt Schäßburg

Jn der Abſicht den Ruſſen das Vordringen an der
Bukowina und in das Gebiet der Waldkarpathen zu
erleichtern griffen die Rumänen ſüdweſtlich von Dorna
Watra an der Dreiländerecke Siebenbürgen Bukowing
Rumänien an Sie wurden von Deutſchen und Oeſter
reicher Ungarn nach heftigem Kampfe abgewieſen

Mit Recht legen die Ruſſen beſonderen Wert auf
den Durchbruch unſerer Stellungen in den Wald
karpathen Zunächſt handelte es ſich um Teilan
griffe der Ruſſen nördlich von Kirlibaba in der Gegend
von Capul und im Cibotal die abgewieſen wurden
Später griffen die Ruſſen im großen Stile in der Höhe
von Kirlibaba Capul bis zur Cernahora und weiter
nördlich nordweſtlich des Jablonica Paſſes an Jm
allgemeinen hatten die Ruſſen keinen Erfolg und dort

den Unſeren die ihrerſeits die Offenſive ergriffen von
weiterem Vordringen abgehalten

Nach einer Atempauſe entwickelten ſich neue ruſſiſche
des DnujeſtrAngriffe in Oſtgalizien Nördliwurden ſtarke i rer unſere Verdeinigunasſgelungee ſtlich von enßes zum An x

in rer Heeresteil wurde wiederholt
geger den Abſchnitt der Narajowka angeſert der andere

iderſeits von Penepelniki zwiſchen dem Sereth und
der Zlota Lipa Beide Angriffe wurden abgewieſen
im Abſchnitt der Narajowka Ruſſen zu Gefangenen

Hier konnten wir zum Gegenangriff der erolgreich fortſchreitet übergeben

Unterdeſſen hatten die Unſeren in Wolhynien weſt
lich von Luck neue Erfolge zu verzeichnen Hier
griffen die Ruſſen aus einer 20 Kilometer breiten Front
von Zaturce an der Turija bis gar unſere Stel
lungen an und wurden unter ungewöhnlichen Verluſten
auch im folgenden Nachtangriff abgewieſen ger
8 gari che und deutſche Truppen ergriffen die

ffenſive ie ſtürmten den Brückenkopf Zaresze am
Stochod ſüdlich von Stobychwa überrannten vier hin
tereinander liegende ruſſiſche Linien und brachten 31
ruſſiſch Offiziere 2500 Mann und 14 Maſchinengewehre
ein Neue Angriffe der ruſſiſchen Garde wurden unter
blutigſten feindlichen ehe abgewieſen

iermit ſchloß die neueſte ruſſiſche Offenſive gegen
Lemberg wie gegen die Linie Wladimir Kowel wiederum
erfolglos

An unſerer Weſtfront nahm die Schlacht an der
Somme ihren Fortgang Zunächſt waren nördlich der
Somme Teilangriffe der Gegner zu verzeichnen Es
wurden ſolche zwiſchen u und der Somme ſpäter
gegen Thiepval und zwiſchen Roncourt und der Somme
abgewieſen Nunmehr iſfen z 4 ter Feuer

h etwa 20 engliſch franzöſiſ iviſionen zwi
chen dem Ancre Bach und der Somme an Bei Com
bles und ſüdlich davon blieben unſere Stellungen un
erſchüttert Nach zähem Widerſtand räumten die Unſern
die Dörfer Flers Martinpuich und Courcelette um die
Verteidigung nach rückwärts vorbereiteten Stellungen
zu verlegen Weiterer Exfolge hatten ſich unſere Gegner
nicht zu rühmen ihre Angriffe flauten ab die feind
liche Offenſive iſt zum Stehen gebracht worden

Währenddeſſen fanden ſüdlich der Somme mehrere
franzöſiſche Teilangriffe ſtatt h öſtlich Belloy
und ſüdlich von Soyecourt ohne Erfolg Später erfolgte
gleichzeitig mit der großen feindlichen Offenſive nördlich
der Somme ein franzöſiſcher mißlungener An

Unſeren gaben im ſpäteren Verlauf völlig zerſchoſſene
Gräben zwiſchen Barleux und Vermandovillers und die
gleichfalls unhaltbaren Dörfer Berny und Deniecourt
auf

Jm Kampf um Verdun rechts der Maas wur
den franzöſiſche Angriffe auf der Front Thiaumont
Fleury abgewieſen Weſtlich der Souville Schlucht ge
lang es den Armeen der Franzoſen uns verloren ge
gangene Gräben wieder abzunehmen Links der Maas
gelangte ein franzöſiſcher Angriff am Weſthange des

Toten Mannes nur vorübergehend in unſere Gräben
Die Franzoſen Neſter wurden geſäubert und 96 Ge
fangene ſowie 8 Maſchinengewehre eingebracht

An den öſterreichiſch italieniſchen Fronten haben
wir von einer erneuten großangelegten italieni
ſchen Offenſive im Küſtenlande zwiſchen der Wip
pach und dem Meere zu berichten Sie wurde im all
gemeinen abgewieſen nur am Nordflügel wurden die
öſterreichiſchen Stellungen öſtlich von San Grande di
Morna ein wenig eingedrückt

Jn Oſt Tirol iſt es nach wie vor hauptſächlich das
Beſtreben der Jtaliener gegen Bozen durchzubrechen
Deshalb griffen ſie den Faſſang Raum wiederholt an
Sie wurden im allgemeinen auch hier abgewieſen nur
ging den Oeſterreichern am Cauriol ein Stützpunkt ver
loren Begleitet waren dieſe Aktionen von italieniſchen
Angriffen im Sugana Abſchnitt

Jn Nordgriechenland öſtlich der Struma
nahmen die Bulgaren Kawalla am Aegäiſchen Meer in
Beſitz Oeſtlich des Flſſues Wardar wurden nordweſtlich
des Thahino Sees mehrere feindliche Angriffe ein
anderer am ButkowoSee öſtlich des Doiran Sees ab
gewieſen Die Bulgaren vertrieben ferner die Jtaliener
füdlich der Belaſica Planinag aus mehreren Stellungen
womit das geſamte Gebiet zwiſchen dem Vardar und der
Struma bis in die Gegend von Saloniki vom Feinde
geſäubert wurde Weſtlich des Vardar hat nunmehr
die langerwartete Offenſive des Generals Sarrail ziem
lich lahm Die Angriffe wurden von den
Unſeren vom Preſpa See an der albaniſchen Grenze bis
zum Moglena Gebiet öſtlich des Oſtrovo Sees im all
gemeinen abgewieſen nur gelang es den Ententetruppen

ſchen Florina und dem trovo See in die vorderſtenwiLinlen der Unſeren bei Malka Nidze einzudringen Um
Florina entwickelten ſich neue Kämpfe die Gegner wur
den bisher an allen Stellen reſtlos abgewieſen 2

Ne Hſſenſpe der Ruſſen ſüdlich des Priyfet

Feind wurde teils durch teils im

verjagen

zurück Jm Raume des Geſtütes Luczyna und an

kanproblem einſchließlich der ſo überaus wichtigen

zu veranlaſſen auf lange Zeit hinaus im Nichts ver

Mitglied des Vierverbandes die kleineren Staaten ſind

durch die Einheitlichkeit der Geſamthandlung geſtört

des grie

üdoſtfront entVon unſerem nach der r
lten wir folſandten ichterſtatter e

gendes Telegramm

Kriegspreſſequartier im September
Nach burter Atempauſe nahmen die Ruſſen neuer

dings ihre Offenſive an drei Abſchnitten der Oſt
front wieder auf olhynien wurden die
unter dem Kommando des Generals v Marwitz
ſtehenden Truppen des Generaloberſten Ter szty
an sky in dem Angriffsraume n
turey von ſtarken Feindeskräften angegriffen z

and
menge und durch Gegenangriffe abgewehrt eineVerluſte ſind außerordentlich ſobrer die eigenen glück

licherweiſe gering
Nordweſtlich von Korutnica bei Svwiunichy

t die Ruſſen einige vordere Gräben beſetzt aber
chon iſt eine Gegengktion im Gange um den Feind zu

An der Narajowka bei Lipnica Dolna
waren ruſſiſche Peczen e nicht einmal durch
geringſte örtliche Erfolge belohnt ſondern brachen alle
im Feuer der deutſchen Truppen zuſammen

Jn den Waldkarpathen haben trotz Ver
ſchneiung der Berghänge die feindlichen Maſſenangriffe
ihren Fortgang genommen Deutſche Truppen er
oberten den verloren gegangenen Smotresberdes Czernahora Höhenzuges in tapferem Gegenangriſ

er Ludowa brachen ruſſiſche Maſſenangriffe zuammen Am heftigſten wurde im Sidweſtzipfel der

ukowina geringen Nachdem die Front der Ver
bündeten ſüdlich Luczyna von geſtern ein wenig
zurückgenommen wurde mußte zwecks Frontausgleiches
eſtern der am Moldawabach bei Breaza vorragendeFrontteil auch weſtwärts verſchoben werden

Beiderſeits Dorna
Brennpunkt der ruſſiſch rumäniſchen Angriff
den feindliche Angriffe zurückgewieſen Nordweſtlich

orna Watra zeichneten ſich bei Abwehr feindlicher
Vorſtöße gegen den Weg nach Jakobeny und
Dorna Watra und die Höhe Meſticaneſtie
ungariſche Landſtürmer unter dem Kommando des
Oberſten Pappaus

z M Waldmann Berichterſtatter

Jtalien und der Balkan
Von unterrichteter Seite wird uns geſchrieben
Jn London Paris und e ä gibt man ſichnach den Gefchehniſſen der letzten Tage und Wochen

kaum noch einem Zweifel darüber hin daß das Bal

Watra das gegen artig im
e ſteht wur

griechiſchen Frage von Grund auf verpfuſcht
worden iſt Die Schuld daran iſt jedoch keineswegs der
leitenden engliſchen Diplomatie allein in die Schuhe zu
ſchieben die zwar rückſichtslos und mit britiſcher Bru
r vorgegangen iſt aber doch erhebliche Teilerfolge
erzielte

Wenn in letzter Zeit alles ſchief ging beſonders
aber die Ausſicht Griechenland zur aktiven Mitwirkung

ſank ſo iſt dies auf einen groben Fehler zurückzuführen
den man Jtalien gegenüber machte Dieſes jüngſte

nur als Mitläufer anzuſehen iſt letzthin geradezu zum
Schreckenskind der Londoner Regierenden geworden
und man wagt dem Treiben nicht zu ſteuern weil da

unächſt verſpürten die Regierungen
von London und Paris wenig Luſt die Jtaliener inSaloniki mit zu verwenden weil man die ſchlechte Rück

wirkung eines ſolchen Schrittes mit Recht befürchtete
Dann aber mußten dieſe Bedenken ſchwinden weil
man ſich einfach nicht mehr zu helfen wußte und Jtalien
nur durch günſtige Verſprechungen ſeine Jntereſſen
ſphäre auf dem Balkan ausdehnen zu dürfen dazu be
wogen werden konnte außer gegen Oeſterreich Ungarn
r Truppen auch noch anderswo zur Verfügung zu
tellen

Es zeigte ſich aber bald daß dieſer Schachzug die
übelſten Folgen zeitigte Jtalien benahm ſich wie ein
Elefant im Porzellanladen und nutzte die von den Bun
n Freiheiten in Epirus in unverſchämteſter Weiſe aus So kam es daß die Erbitterung

iſſchen Volkes gegen Jtalien bis zur
z tieg und im gleichen Maße die Ausſichten
des Volksverführers re ſanken Man ſagtſich in Griechenland ganz richtig daß dieſer neue bittereTropfen im Leidenstelch das verhaßte Rom im Epirus

ſchalten und walten zu m letzten Endes auf Veni
zelos zurückzuführen iſt der Griechenland an Frank
reich und England mithin nun auch an Jtalien
wehrlos auslieferte Erſchwerend tritt hinzu daß die
tobſüchtige italieniſche Preſſe in letzter Zeit
jeden Halt verloren hat und den eigenen Verbündeten
auernd die Fenſter eiben einwirft Während London

noch heiß um die Mitwirkung Griechenlands warb

werden könnte

t a
re

Liee Jlbſt denen die Augen aufgingen diet Man wurde ſi
in ſo grober ungehobelter

e

enizelos Seite geſtanden

eiferken die führenden römiſchen r en

atten
neut deſſen bewußt daß Jtalien das Griechenland völlig
ausſchalten wollte ein viel gefährlicherer

arien und daß ein auf dem
alkan eingeniſtetes Rom das Ende der Größe
riechenlands ſei Noch nie ſind König Kon

Ja ntin 8 viel neue Anhänger zugeſtrömt und hat die
iel artei Verluſte erlitten wie jetzt ſeit Jtalien

von der Entente mit freier Hand gegen Griechenland
ausgeſtattet wurde Sie beutegierigen Sonnino und
Salandraleute ſind die wirkſamſten ri den
Widerſtand Griechenlands zu verſchärfen D
nun in London wenn auch zu ſpät erkannt u
dem gleichen Augenblick ſchwenkte auch die gehor
Londoner Preſſe ein und betonte daß ein Eing
Griechenlands jetzt zie mehr erwünſcht ſei

Aber auch et hat ſich Jtalien als enfant terrible
in den letzten Wochen aufgeſpielt War es doch wieder
um die italieniſche Preſſe die zum Entſetzen der Pariſer
löplih als die Lage in der Dobrudſcha anfing
aul zu werden erklärte daß man Rumänien ſei

nem Schickſal überlaſſen rwird Herr Bratianu ſehr bald Gelegenheit haben
über ſeine r r ußland und Jtaliener intenſiv nachzudenken Jtalien verrät ſchon jetzt
ie kleine lateiniſche Schweſter und ebenſo ſteht heute

bereits feſt daß die Bukareſter Regierung ſeitens Pe
tersburg durch Verſprechungen die nicht gehalten wer
den furchtbar übers Ohr gehauen worden iſt Italien
iſt nicht das mindeſte an einem künftigen Groß Rumä
nien gelegen darum ſtört es dauernd die Kreiſe der
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Kriegsallerlei
Landwehrman Lehmann über Wilhelm Tell

Na die fufzig Pfennige waren nich rausjeſchmiſſen
Am Sonnabend ſagte mein Freund Fritze zu mir du
Willem ick heiße nämlich voch Willem wir fahren
morjen nach Lille ins Theater Jut Jck bin keen
Freund von Fraurige ſagte ick kieken wir uns den
Willem mal an Als wir am Sonntag in Lille an

kamen war unſer erſter Weg zum Theater n ſchönet
Jebäude un voch drinnen ſieht et ſehr nobel aus
Lent da wie een Junge der zum erſtenmal zu ſeinen

euten kommt Die ganze uffw an is wie bei uns
e

du ſei als Bul
G

O

uffs Dorf Berlin W Und nu det Stück Mein
reund Fritze meent zu mir det ſei ein klaſſiſches

Schauſpiel Die Muſik war tadellos überhaupt wenn
immer die Pauke ſo loslegte Die Schauſpieler na die
Jungs haben wat weg Willems Alte z mir ſehr
gefallen ooch det feine Fräulein wat nachher den ab
trünnigen Junker heiratet Aber am beſten war doch
Willem und ſein Junge Der kleene Knirps machte
mir Freude Jck habe voch dreie zu Zeuſe und da hab
ick ſo an meine Jöhren jedacht Der Aelteſte hängt
ooch ſo an mir det Meechen und der Jüngſte an die
Mutter Wie der Landvogt verlangte der Willem ſoll
den Jungen den Appel vom Kopp ren da kochte
ick vor Wut Et war bloß jut det ick uff die Jalerie
ſaß ſonſt wär ick uff die Biehne geſprungen und hätt
den verfl Kerl kurz und kleen jehackt Et kribbelte
mir ſchon in de Finger Det ſich die janze Klicke uff
dem Rüttli verſammelt hat und jeſchworen den Land
vogt zu zeigen wat ne Harke is fand ick für ſehr h
Wo denn der Willem den Kerl gar wollte u
meente durch dieſe hohle a muß er kommen et
führt keem anderer 7 nach nach den Nam
hab ick vajeſſen da war ick ſo uffgeregt det mein FreundFritze zu mir ſagte Fall mir h nich ins Parkett
ſonſt glooben die da unten een Blindgänger kommt
runter Na det war voch zum Platzen Det arme
Weib mit ihr beiden Würmer bittet um Jnadeé ar
ihren eingeſperrten Alten und der Landvogt der
Lump ſagt ſchafft mir det freche Weib vom Halſe
Aber Willem ſaß hinten uff nen Boom und hat det
Ding jedreht Jck habe ordentlich uffjeatmet wie der
Schlot tot umkippte Zweemal ſtanden mir die Tränen
in die Oogen Et war bei der Appelſzene Dann be
kam ick noch een Druck uff die Tränendrüſe als Willem
wieder zu ſeiner Berta kommt Na wenn ick mal ſo
nach Hauſe kommen ſollte da empfängt mir meine
Alte ebenſo ſtürmiſch wenn ſe voch ſo tut als ob ſe
niſcht von mir wiſſen wollte ick kenn doch meine Alte

Na jedenfalls wenn ick wieder Urlaub kriege jeht s
voch wieder ins Theater Ja ſo n bißchen Abwechſlung
können wir ſchon jebrauchen Scheenen Gruß an die
Stuttgarter ſie haben ihre Sache tadellos jeſchmiſſen

und een uff Wiederſehen von
Landwehrmann Lehmann Liller Kriegszeitung

Kriegshumor
Bratianu nickte Alles rrrteret in den zwei

Jahren Neutralität Die Mappe F die du mir eben
gereicht haſt enthält die Flucht pläne

Bei deutſchen Verwundeten aus
der Sommeſchlacht

Von Kurt Küchler z Zt im Felde
Jch ging durch das Biwal eines Bataillons das ſo

eben alarmiert worden war Es war ein bunt bewegtes
Leben unter den hohen Bäumen des alten franzöſiſchen
Parks Die Soldaten knieten auf der Erde und packten
ihre Torniſter rollten Zeltbahnen und Mäntel und auf
gen der Bataillons Bagagen häufte ſich das

epäck
Da hörte ich Geſang der aus einem Winkel des

Parks kam Vier Soldaten ſangen weich und ſchön in
wunderbarem Zuſammenklang der Stimmen rahms
inniges Lied Aus der Jugendzeit aus der Jugendzeit
klingt ein Lied mir immerdar Die alten Bäume im
Park zitterten in den Kronen ſo ſchön klang der Geſang
Oder die bebten weil ſie wußten daß die vier Sänger
und all die Soldaten die ſchweigend ihre Torniſter
packten und auf das Lied horchten in die große Schlacht
auf den Gefilden a der Somme hineinmußten die
vom Norden her ihren dumpfen Donner herüberwarf

Jch ging zu den Sängern Man ſpürte an ihrer
Hingebung an die Melodie wie ſie ſich freuten daß ſie
ich im Kriege zum Quartett zuſammengefunden hatten
Da war beſonders einer der legte in ſeine Stimme eine
Jnbrunſt die ihn zu berauſchen ſchien Seine Augen
länzten ſchwärmeriſch ſeine Stirn war frei erhoben
eine Stimme klang jubelnd wie der Geſang einer

Glocke vom hohen Turm
Das iſt der Gefreite Wunderſchön hörte ich einen

Offizier ſagen Wenn er Muſik hört und wenn auch
nur von einer Mundharmonika dann iſt er zu nichts
zu gebrauchen und wenn er ſingt vergißt er Krieg und
Heimat und Welt und Gott

Jch weiß nicht wie es kam daß ich den Gefreiten
Wunderſchön ſo lange anblicken mußte Du ziehſt nun
in die Schlacht, dachte ich wie wird es Dir gehen
Der Sänger ſpürte meinen Blick ſah mich an und nickte
heiter

Acht Tage ſpäter al ich den Gefreiten Wunderſchön
wieder Es war auf einem Verwundeten Sammelplatz
in der Nähe der Schlacht die noch immer flammte und
und rollte wie das ferne dumpfe Rauſchen einer

Als ich durch die Reihen der Verwundeten ging die
in ihren Verbänden auf den Abtransport warteten kam
mir ein Soldat entgegen Es war der Gefreite Wunder
ſchön der mich wiedererkannte Sein junges hübſches
Geſicht war verſtört ſeine Augen irr und flackernd der
Mund war reglos ſeltſam nach unten gebogen die
Lippen lagen hart aufeinander Jch fragte ihn er
chüttelte den Kopf und machte Zeichen mit den Händen

Ich ſah erſchrocken was ihm fehlte und gab ihm Papier
und Bleiſtift Da ſchrieb er auf Jch wollte die
Küche holen und mußte über Deckung Da kam die
Granate 38,5 Zwei Mann ſind tot und zwei ſchwer
verwundet ich blieb taub und kann nicht ſprechen

Als ich vom Blatte aufblickte ſah er mich unbeſchreib
lich kummervoll an Und wenn Melodien zu mir
kommen kann ich ſie nicht mehr hören

Da ſchrieb ich auf den Zettel Deine Stimme wird
wiederkommen und Du wirſt auch wieder Muſik hören
können Es geht vorüber warte in Geduld

Er blickte mich mit großen Augen an und in die
Verſtörtheit ſeines Geſichtes kam ein Leuchten der
Hoffnung und er nickte ſtill und ergeben

7 v
Es gibt auf den Kriegsſchauplätzen nichts das die

Seele mehr ergreift und erſchüttert als ein Verweilen
auf einem Sammelplatz für Verwundete Sie kommen
mit ihren erſten Verbänden unmittelbar aus der Front
noch ganz lebensfremd mit ſeltſam geweiteten aus
drucksloſen faſt blind ſcheinenden Augen noch ganz hin
gebannt in die Furchtbarkeit des Erlebten Die er
verwundet werden bis zur Transportfähigkeit in den
Zelten gebettet und gepflegt die welche gehen können
führt man in Trupps zu den Lazarettzügen Langſam
ſchreiten ſie dahin in ihren zerfetzten erdbekruſteten
blutbeſleckten Uniformen viele humpelnd mit weiß ver
bundenen Piben ſich mühſam an Stöcken fortbewegend
der ganze Trupp wie übertupft von den weißen Flecken
der Verbände Ach denkt man wie herrlich und
Eurer Kraft bewußt zogt Jhr einſt aus

Aber das Ergreifende iſt mit welch ſchlichtem und
ſtillem Heldentum dieſe deutſchen Männer ihre Wunden
und ihre Schmerzen tragen Sie waren alle tapfer vor
dem Feind nun ſind ſie alle zum zweiten Mal tapfer
in ihren Wunden Nie hörte ich eine Klage nie einWort von Ungeduld Es iſt als ſpürte b

ölliſchen Feuersbrunſt und wieder in einem wunder
ren alten Schloßpark mit weiten Wieſenflächen nd

dunklen mar uppen

er reigenes Leid klein werden angeſichts der Vielen die hier

ſundheit und ſchämt ſich faſt ſeiner heilen Glieder

40 Jahren mit rot blondem Bart und wachsgelbem Geſicht

zuckenden Lippen und ohne Bewußtſein unter einem

ihr Leid zu einem unermeßlichen Strom
tragen man ſelber e r

Man
möchte helfen und kann doch nichts für ſie tun Man
kann ihnen nur ſein heißes Empfinden entgegentragen
und ihnen ſagen Die Heimat die große ſchöne
Heimat wird es Euch danken

2
C

Jch ſah einen Schwerverwundeten einen Mann über

2

das vom Tod gezeichnet ſchien der lag mit fiebrig

Zeltdach Er lag ſchon vier Tage in dieſem Zuſtand
Als ich durchs Zelt ging und ihn anſah wurden die

Lippen mit einem Mal ſtill Die Finger ſeiner Hände
ſchoben ſich ineinander und die Augen öffneten ſich Es
waren tiefe blaue glänzende Augen Der Mann be
gann zu beten Vater unſer der Du biſt im Himmel
geheiligt werde Dein Name Er ſprach mit klarer deut
licher und ausdrucksvoller Stimme Wir horchten be
wegt Die Verwundeten im Zelt hoben die Köpfe und
falteten die Hände

Mit dem iſt es aus ſagte einer leiſe Der Stabs
arzt der bei uns war nickte Als das Gebet zu Ende
war ſtrich der Stabsarzt dem Verwundeten über die
Stirn Nun geht es bald nach Deutſchland ſagte er

Der rotblonde Mann entgegnete ſtill mit ergreifender
Sehnſucht in der Stimme Ach Deutſchland
Deutſchland das iſt der Himmel

Er iſt dann bald geſtorben
7

Auf einem freien Wieſenplatz vor hohen dunkelgrünen
Ulmen auf dem die Leichtverwundeten beieinander f n
oder ſpazieren gingen t die Regimentskapelle fri
Melodien die den Kanonendonner aus der Ferne
klingend überwogen Das dämpfte den Brand hinter der
Stirn ließ das Blut ruhiger ſtrömen und gab den ver
ſtörten Nerven Stille Die Leute waren alle erſt ein
paar Stunden hier es war in ihnen noch der Nachhall
des Grauſens das in ſchrecklichen Tagen und Nächten

ſie hingeſtürzt war Als die Kapelle mit einem
lebendigen Marſch zu Ende war fragte der Muſikmeiſter
in die Schar der Verwundeten hinein Na Jungens
was ſoll ich jetzt ſpielen

Sie ſchwiegen alle Sie waren noch ſo r vom
Leben und vom ken und vom Wünſchen daß ſie keine
Worte fanden

Der Muſikmeiſter rief ein ermunterndes Na Da

Der Muſikmeiſter lachte und bald hüpfte und ſprang
die Operettenmelodie heiter über den weiten Wieſen
platz der Tag und Nacht nicht leer wurde vom blutigen
Abraum des Schlachtfeldes h

Aber die Verwundeten wiegten ihre Körper im Takt
der Melodien Puppchen das liebe Puppchen Die
Schwerverwundeten in den Zelten horchten auf Was
war das Das war noch unter dem bebenden Himmel
Frankreichs nicht mehr die heulende Melodie aus den
Mäulern unbarmherziger Kanonen das war keine Muſik
die zur Schlacht rief ſondern das war bunt und leicht
aufblühend der tändelnde Lockruf des Lebens ein Lächeln
aus den faſt vergeſſenen Bezirken der tanzenden und
ſpieleriſchen Sorgloſigkeit Sprühfeuer einer leichten
Operettenmuſik auch ein Gruß aus der Heimat

Als ich vom Sammelplatz wegging in die heiße
Sonne des Auguſtmittages hinein und mir den Sch veiß
von der Stirn wiſchte und mit Grauen an den ſchatten
loſen Weg dachte den ich durch die heißflirrenden Korn
felder bis zu meinem Quartier gehen mußte begegnete
mir ein Soldat der ganz langſam und mühſelig ſchritt
und ſich auf einen Buchenknüppel ſtützte Der Soldat
war faſt eine wandelnde Erdſäule ſo dick war die zer
riſſene Uniform mit Lehm und Staub bedeckt Das
braunverbrannte Geſicht war naß vom Schweiß

Wo kommen Sie her Von da oben Er wies
mit dem Knüppel in die Richtung aus der das Brauſen
eines harten Trommelfeuers kam An dem Zittern
ſeiner Lipppen und an dem Fieberglanz ſeiner Augen ſah
ich die Erregung die noch in ihm wühlte

Sind Sie verwundet Jch war verſchüttet, er
zählte der Mann Fünf Stunden habe ich in der
Finſternis wie in einem Grab gelegen Der Körver
war bis zur Bruſt in der Erde über mir eine kleine
Höhle ein bißchen ſchwarze Luft die ich atmen konnte
Kameraden haben mich ausgegraben Jch war faſt tot
Aber nun ſehe ich wieder die Sonne

Er ging weiter mühſelig mit ſchweren ſchleppenden
Schritten Aber das heiße Licht der Sonne um
ſtrahlte ihn

Jch blickte ihm lange nach und ging dann meinen Wegund ſpürte die Hitze nſcht auf Nelnen Körper nieder

prallte ſondern freute mich über die Sonne die dem
Verſchütteten wieder ihre goldenen Strahlen ſchenkte,

z einer zaghaft aber h 7 e eder z J
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